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. Beilage Mm Wiesbadener Tagblatt .

Ko . 309 , Morgen - Ausgaüe . Samstag , den 6 . Juli . 43 , Jahrgang . 1895 ,

Präsident behauptet , diese Uebcrlassung habe bei einem Theile
dcr Einwohnerschaft lebhaften Anstoß erregt und sei von
iiachtheiligen Folgen für die Entwickelung des Colbcrger
Badelebens . Der Bürgermeister bat eingewandt , daß der Saal
vorher der freisinnigen Vereinigung zur Verfügung gestellt war und
deshalb nachher auch de » Sozialdemokraten nicht verweigert wurde .
Ans der Antwort des Bürgermeisters ergicbt sich weiter , daß Land¬
rath v . Puttkamer vorher versucht hatte , die Hcrgabe des Saale »
an die Sozialdeniokraten zu verhindern , und augedeutet habe , daß
die RcgiuienlSiuufik dann nicht mehr vor dem Straudschloß spielen
werde . Uebcr den Verlauf der Versammlung heißt es in dem
Bericht des Bürgermeisters : „ Die Versammlung verlief in bester
Ordnung . Es war mir bekannt , daß die Sozialdemokraten hier in
ihren Versammlungen allgemein eine musterhafte Zucht und Ordnung
beobachten . Ich selbst bin in der fraglichen Versamuilung gegen¬
wärtig gewesen . Die Versammlung war eine allgemeine Volksver¬
sammlung ; cs tvarcn mehr Mitglieder anderer Parteien dort als Sozial¬
demokraten . Die Mitglieder anderer Parteien machten etwa zwei
Drittel der Versammlung aus . JnSbcs » udere waren auch mehrere
Beamte verschiedener Art da . Das Wort wurde auch Herrn Geh .
Baurath Benoit gestattet . Jeder der Redner sprach sehr ruhig .
Einen unangemessenen , sckiimpfenden Ausdruck erlaubte sich in der
Versammlung nur ein als Konservativer austrctender Schnhmacher -
lueistcr . Es ist in keiner anderen politischen Versammlung hier
so ordentlich und ruhig zugegangeu wie in der von Sozial¬
demokraten berufenen . Keine andere ist auch so stark besucht worden
und vo » so vielen Männern aus den verschiedenen politischen
Parteien . Die sozialdemokratischen Redner äußerten sich im Ganzen
rücksichtsvoll gegen die Mitglieder anderer politischer Parteien .
Was nun die hiesigen Sozialdemokraten anbelangt , so sind c» meist
ordentliche , stcißige , sparsame Arbeiter und Handwerker , besonders
Bauhandwerkcr , die , soweit sie Kinder haben , bemüht sind ,
solche ordentlich z» erziehen . Es wäre auch ganz falsch ,
auznuehiueu , wie tS geschehen ist , daß sie uuchristlich seien .
Verschiedene Sozialdemokraten haben öffentlich erklärt , sie hielten
an ihrem Glauben treu fest . Gerade weil die Sozialdcmokratcn
hier ordentliche Bürger sind , wäre es ungerecht gewesen , ihnen die
Benützung des städtischen Saales zu versagen , die Andern gestattet
worden ist . Anstoß könne das nur bei sehr Wenige » erregt haben ,
wesentlich nur beim Landrath , während bei dem größeren Theil der
Bürgerschaft die Versagung des Saales Anstoß erregt hätte . Wer
nicht sitzen wolle , wo Sozialdemokraten gesessen haben , geralhe in
Deutschland in Verlegenheit , noch irgendwo Platz zu finden . Die
Sozialdemokraten in Colbcrg seien auch nicht etwa Gegner de »
Bades und des Badeverkchrs . Jedenfalls sei nach Ansicht auch
des Magistrats sicher , daß die Bereitstellung des städtischen Saales

zu eiuer Versammlung den sozialen Frieden gesördcrt Hal . Dem
Bürgermeister sei cs hiernach uunlöglich , auch nur einen Augenblick
zu bcreucu , was er gethan habe . Im Gegcntheil , er sei damit zu¬
frieden und im Gewissen völlig ruhig . Es würde glauben ,
anders ungerecht und unchristlich gehandelt zu habe « . " Auf
diese Rechtsertigilugsschrist des Bürgermeisters hat der Rcgieruugs -

präsidcut dann die oben mitgelheilte Ordnungsstrafe ver¬
hängt mit folgender Motivirung : Der Bürgermeister habe
den zum Verkehr für das Badepublikum bestimmten Kur¬
saal in bewußter Absicht , nach reiflicher Uebcrleguug bereit
gestellt . Durch dieses Verhalten habe er nicht nur den
kommunalen Jntereffcu der Stadt geschadet , indem aus der Ver¬
wendung des Saales dem Bade schwere Schädigungen und Nach¬
theile entstehen , sondern auch seine Pflichten als mittelbarer Staats¬
beamter und als Oberhaupt einer Kommune aufs Gröblichste ver¬
letzt . — Wegen gröblicher Verletzung der Amtspflichten mache deshalb
der Landrath von seinem Disziplinarstrafrecht vollen Gebrauch und
fetze auf Grund der §§ 15 und 19 des Disziplinargcsetzes eine
Geldbuße von 90 Mk . fest . Dieser Thatbestand wurde in der
Stadtverorduetcn - Vcrsamiuluiig mitgelheilt und lebhaft besprochen .
Stadtverordneter Wulff wies daraus hin , daß man aus dieser Ver¬
fügung ersehen könne , wie weit man mit der Selbstverwaltung ge¬
kommen sei . Wenn ein Bürgermeister Recht und Gerechtigkeit
üben will gegen Jedermauu , so soll das strasbar sein . Wir
leben nicht inehr in der Zeit Friedrichs des Großen , wo
Jeder glauben konnte , was er wollte , soudern 100 Jahre
zurück . Die Sozialdemokraten seien ebenso gut unsere Mit¬
bürger wie die Mitglieder anderer Parteien . Es wäre eine
Schande für Colbcrg , wenn die städtische Behörde die Gleich¬
berechtigung der Bürger preisgcbcn wollte . Will man die Sozial -
denrokralen etwa auch aus der Kirche verweisen ? Die Herren gehen
doch nicht hin . Der Vorsitzende bittet den Redner , das Schreiben
des Rcgicruiigspiäsidcntcn nicht zn kritisiren und die Person
desselben aus der Debatte zu lassen . Stadtverordneter Wulff
dankt für die Belehrung , kann dieselbe aber nicht aniiehmen .
Denn die Person hänge in diesem Falle zu eng mit
der Sache zusammen . Als gcborcncr Eolberger sage er , die
städtische Behörde sei dazu da , Gerechtigkeit zu üben für Jeder¬
mann , ob c« einer vorgesetzten Behörde angenehm sei oder nicht .
Er stehe nicht sür sich allein da , sondern auch für Diejenigen , die
außerhalb des Gesetzes gestellt werden sollen . Das gute Ein -

veruchmcn zwischen Garnison und Bürgerschaft fei durch das

Vorgehen des Laudrathr v . Puttkamer gefährdet . Nach Schluß
der Verfammlung wurde dem Bürgermeister eine von der Mehrheit
unterzeichnete Zustimmungsadresfe überreicht .

Kandwirthschaftttche Mißstände
in Rußland .

Rußland ist wohl das einzige Land in Europa , das noch

als Ackerbaustaat betrachtet werden kann . Die Industrie

liegt noch in den Windeln und der größte Theil des Volkes

lebt vom Ackerbait und seinen Nebenbeschäftigungen . Wenn

nun dabei die Bevölkerung sich pekuniär sehr schlecht , weit

schlechter als die in Industrie - und gemischten Staaten

steht , so möchte es ja scheinen , als wenn der Ackerbau

in den Kulturstaaten unrentabel wäre . Aber die Nothlage
des russischen Bauernstandes resnltirt , so wird in den

„ Münch . Reuest . Nacht .
" ansgeführt , aus andere » Dingen .

Noch ist in vielen Gegenden das Land Gemeindebesitz
und jeder Bauer erhält sein Loos zugetheilt . Eine Folge
davon ist , daß Keiner Lust und Neigung hat , an seinem
Loos etwas zu verbessern , weil er ja doch nicht weiß , ob er

den Nutzen davon hat . Dagegen hilft es auch nichts , daß

Zeder Antheil am Gemeindclande hat , denn die Antheile

falb manchmal so klein , daß sie keine Familie ernähren ; sie
werden von Frauen und Kindern besorgt , während der

Mann auswärts Arbeit sucht oder rückständiger Steuern

halber von der Gemeinde als Arbeiter versandt wird . Einzig
und allein die Anftheilung des Gemeindelandes und dessen

Vergebung an leistungsfähige Bauern würde helfen .
An einem solchen aber fehlt eS schon der mangelnden

Volksbildung halber . Von dieser macht man sich keine Idee ,
wenn man keine praktische Erfahrung davon hat . Die

deutschen Arbeiter sind den russischen Bauern gegenüber

Gelehrte . Der Staat aber gicbt für Volksbildung nichts
aus , die geringe dafür ausgeworfcne Summe bleibt meistens

an den Fingern ungetreuer Beamten kleben . Die Gemeinden

sind in der Regel nicht in der Lage , für Schulen etwas

aufwenden zu können , und wissen aus Mangel an Er¬

fahrung das Ding nicht auzufangcn . Auch die Geist¬

lichen sind wenig geneigt , für Aufklärung etwas zu

thun . Der Dorfpope ist dazu in der Regel zn ungebildet
oder zu schlau , denn aus dem Aberglauben der Menge zieht
er einen Theil seines nicht zn fett bemessenen Verdienstes .
Der gemeine Russe ist nicht uuaustcllig , und wenn man ihn

oor dem Schuapsteufel schützen kann , mag er auch wohl
arbeiten . Bringt man ihn ans seinen Verhältnissen heraus ,
so kommt er in der Regel auch vorwärts . Aber daheim ,
wo er keine treibenden Vorbilder sicht , bleibt er in seinem

Sumpfe stecken . Eine bessere Volksbildung ist auch noch
in anderer Hinsicht das Erste , was Rußland noth thut .

Wo der russische Bauer freies Land hat , sind die dem

einzelnen Besitzer zugewiesenen Parzellen fast immer zu klein ,
um mit einer Familie darauf leben zu können . Er ist also

darauf angewiesen , Land hinzu zu pachten . Es kommt noch

dazu , daß er seine Parzelle in der Regel viel zu thener
bekam , manchmal um das Zwei - und Dreifache zn thener .
So seufzt er , da er zur Inangriffnahme nur selten das

Geld hatte , unter einer unerträglichen Schuldenlast . Freilich

sollte für diese Leute ein Kredit von Staats wegen geschaffen

werden , aber wie daS in Rußland so zu geschehen

pflegt : die Großen liefen ab damit und die Kleinen

hatten und haben noch das Nachsehen . Von den ans -

geworfenen Krediten habe » die Bauern nur etwa den

achten Theil bekommen und die Großgrundbesitzer haben

das Uebrige für sich beansprucht und durch allerlei nicht

eben redliche Mittel auch erhalten . Der Bauer aber fiel

dem Wucherer anheim , der ihn schonungslos ansplündcrt ,

ohne daß der Staat die Macht oder auch nur den Willen

hat , dieser Bewucherung Schranken zn setzen . Denn die

wieder ins Leben gerufenen Judengesetze haben bei aller

Härte in der Durchführung in dieser Hinsicht wenig oder

nichts genützt .
Da nun einmal der Bauer in den Händen der Wucherer

ist , ist zunächst ein schonungsloser Raubbau die Folge . Der

Viehstapel der russischen Bauern hat in den letzten Jahr¬

zehnten abgenommen . Damit nimmt aber auch die Menge des

Düngers ab , de » der Bauer doch für sei » Land umso

nöthiger hat , als er den künstlichen Dünger kaum dem

Namen nach kennt . Daraus folgt auch , daß er sein Land

nicht in erwünschtem Maße als Weide auslegen kann , um

es zu Kräften kommen zu lassen . Er muß ihm Körner¬

frucht abzwingen , so lange es solche nur irgendwie tragen
will . In den Provinzen , die herkömmlich als Kornkammern

des Reiches gelten , liegen zum Theil 70 bis 80 vom Hundert
des kulturfühigen Landes unter dem Pflug ohne die nöthigen

Ruhepausen und ohne die nöthigen Düngungen . Eine Folge

ist natürlich die fürchterlichste Aussaugung und eine Korn¬

müdigkeit des Bodens , die ans die Dauer zu den traurigsten

Ergebnissen führen muß .
Eine weitere Folge der Bewucherung des Banernstaiides

aber ist es , daß die Bauer » im Herbste Alles zu Gclde

machen müssen , was sie nur für den Augenblick erübrigen
können , um nur Steuern , Lasten und Zinsen zahlen zu
können . Da geht die Ernte weg , und nur in den seltensten

Fällen bleibt für Brodkorn und Aussaat genug noch .

Dieses muß dann wieder für theuere Preise und auf Vor¬

schuß bis zur nächsten Ernte hin von dem Wucherer ent¬

nommen werden . Auch das wenige Vieh muß zum Theil

mit dem Anbruch des Winters verkauft werden . So arbeitet

der Bauer in Rußland recht eigentlich für den Wucherer ,
der im Herbste die Früchte seines Schweißes cinsteckt und

dieses Einsteckcn gleich so gründlich besorgt , daß der Dauer

nichts nachbehält und im nächsten Frühjahr ihm wieder

kommen muß . In den allermeisten Fällen ist aber der

Wucherer auch Vieh - und fast immer auch Getrcidehändlcr

« nd macht selber den Preis , zu welchem er dem Bauern

sein Korn abnimmt . Die Frage aber , ob der Bauer nch

das so ruhig gefallen läßt , ist bei seiner Unbildung eine

müßige . Er kennt das nicht anders und meint , es müsse so

sein . Ein tüchtiges Stück Fatalismus steckt ihm im Blute .
Die Folgen eines solchen Zustandes müssen natürlich

für Rußland auf die Dauer recht traurige fei » . Ein großer

Theil des Reiches eignet sich zum Körnerba » wie kaum ein

zweites Land auf der Welt . Aber gegenüber dem dort

betriebenen Raubbau muß endlich auch die Fruchtbarkeit

versagen . Die Hungersnoth von 1891 hat ein leider nicht

verstandenes Mene Tekel an die Wand geschrieben . Wir

haben uns daran gewöhnt , sie als die Folge einer völligen

Mißernte anzuseheu , und doch betrug , über das ganze Reich

vertheilt , der Erntcausfall kaum ein Viertel der Durch¬

schnittsernte in mittleren Jahren . Die Hungersnoth hatte
drei Ursachen : sie beruhte auf dem Mangel an Kommuni¬

kationswegen , der das Getreide nicht in das Nothstands -

gebiet gelangen ließ , ans dem unzuverlässigen Beamtenstand ,
der keine geeigneten Maßregeln zu ergreifen verstand und

sich noch aus dem Nothstand die Taschen füllen wollte , und

darauf , daß der Wucherer hartherzig dem Bauer das Letzte

abnahm , um zu seinem Gelde zu kommen .

Seither aber ist fast nichts geschehen , um ähnlichen Vor -

koinmnissen in Zukunft besser zu begegnen . Und sie müssen
wiederkommcu , das Land wird unergiebiger infolge des

Raubbaues und strichweise auch schon infolge der unsinnigen

Abholzung , die manche Gegenden fast ausgcdorrt hat und

ein reines Stcppcnklima erzeugt , Dürre mit zerstörenden

Niederschlägen . Dazu nimmt im weiten Reiche die Be¬

völkerung zu und gebraucht mehr zur eigenen Ernährung .
Die Statistik beweist uns freilich , daß der Getreide - Export
in den letzten Jahren gewachsen ist . Aber für den Kenner

beweist das nicht den steigenden Wohlstand der rnssischen

Bauern , sondern daß der Wucherer dem Bauer immer

mehr abpreßt . Nicht mit dem russischen Bauer , sondern
mit dem russischen Wucherer hat der deutsche Laudmann den

Konkurrenzkampf anfzunehmen .

Deutsches Reich .

* Eine das gerichtliche Zustellnngowcsen betreffende
allgemeine Verfügung des Justiz m in ister s , welche vor
einige » Tagen amtlich bekannt gegeben wurde , scheint , fo schreibt die

„ Tägl Rnndsch ." , in der Presse noch nicht die ihr bei der
Wichtigkeit des Gegenstandes znko .minende Lcachtiing gefunden zu
habe » . Sie betrifft de » Verschluß der zuzustellenden Schriftstücke .
Bekanntlich ist die den neuzeitlichen Anschauungen allein ent¬
sprechende vollständigcWahrung des Briefgeheimnisses nicht « urPrivat -
pcrsonen , sondern auch den Behörde » gegenüber i» unserer Gesrtzgebung
überall anerkannt und sogar durch Strasbestimmnngeu geschützt . Selbst
bei beschlagnahmten Schriftstücke » bleibt der Polizei n » d dcr StaatS -
anwaltschast der Einblick versagt , so lange ihn nicht der Richter
genehmigt . Umso empfindlicher machte es sich daher bemerkbar ,
daß bei den mitunter die wichtigsten Interessen der Privatpersonen ,
ihr Vermögen , ihre Geschäftsgeheimnisse , ihre Ehre und ihr Familien¬
leben berührenden Zustellungen dieser selbstverfländlichc Schutz ver¬
sagt war . Zwar mußten die durch Ersuche » der Post bewirkten
Zustellungen auch bisher schon verschlossen übersandt werden .
Wenn aber der Gerichtsvollzieher ohne Vermittlung dcr
Post die Zustellung unmittelbar und persönlich vorzunehnien
hatte , danil konnte er die Schriftstücke ohne allcn Ver¬
schluß offen Übergeben . I » den zahlreichen Fällen , wo
der Gerichtsvollzieher den Empsängcr nicht zu Hause trifft , ist
bekanntlich die Zustellung an eine sogenannte Ersatzperson : au ein
Familienglied , an einen Dienstboten ober eilte andere dienende
Person , evenlnel ! auch an de » Hanswirth oder Vermiether zu be¬
wirken . Diese Personen können also von dem Inhalte der doch
sicher nicht für sic bestimmten Schriftstücke ungehindert Kenntuiß
erlangen ; daß sie es nnterlassen werden , ist kaum , daß sie das Er¬
kundete für sich behalten , nicht mit Sicherheit anznuehmen . Die hieraus
erwachsenden Unamrehmlichkeiten und Nachthcilc lassen sich auch nicht
annähernd übersehen , jedenfalls sind sic erheblich größer , als nach
den mir spärlich in die Oeffentlichkeit gedrungenen Klagen nu -

flcnonnuen werden müßte . Schon eine einfache ZahluugSklage ist
für de » Betroffenen unangenehm , eine Wechsel - oder Räumungs¬
klage beschämend oder Kredit gefährdend . Nun feBe man die —
bereit » wiederholt vorgckommenen Fälle , daß ein Hypothekenbrief
oder ein VersteigcrnngSpateut dem Gutsverwalter , eine Ehe¬
scheidungsklage oder eine Zustellung in Strafsachen dem Dienst¬
mädchen , eine Alimentenklage dem Ossizierburscheu , eine Ladung znm
OffenbarungScide dem Hatiswirth ober ein delikate Gesnndheits -
f ragen betreffender Beweirbeschlnß der Haushälterin eines
medizinischen Sachverständigen offen behändigt wird . In solchen
Fällen entsteht für die Betheiligten die dringende Gefahr , daß ihr
Kredit beeinträchtigt , ihr Erwerbsleben geschädigt , ihr Familicnglück
zerstört ober ihre Ehre gekränkt werbe . Gewiß haben auch bisher
schon einige Gerichtsvollzieher in derartigen Fällen sich bemüht , die
Jntereffeil der Empfänger gegen unbefugten Einblick Dritter in ihre
Verhältnisse zu schützen . Sie habe » entweder die Schriftstücke ans
eigenem Antriebe verschlossen ober de » Empfänger ausgefordcrt , die¬
selben aus ihrem Bürcau abznbolen , auch wohl sich der Post be¬
dient , nm eine verschlossene Nebergabc zu erzielen . Aber dem
Gerichtsvollzieher , dem ja die Nechtsangelcgenheit meist unbekannt
sein wird , fehlt es iiamenllich in den kleineren Orten oft an der
nöthigen Vorbildung , zuweilen auch an dem richtigen Taktgefühl ,
um stets die rechte Entscheidung zu treffen , nnd die Erfahrung
zeigt , daß bei dem Mangel einer ausdrücklichen Vorschrift eben die
unverschlossene Uebergabe selbst bei Schriftstücken bedenklichen
Inhalts die Regel gebildet hat . Alle diese Uebelstände beseitigt
nunmehr die von der Justizverwaltung getroffene , ebenso
einfache wie zweckmäßige Vorschrift , daß bei allen nicht an den
Empsänger in Person erfolgenden Zustellungen die Schriftstücke
von dem Gerichtsvollzieher an Ort und Stelle vor der
Aushändigung an die Ersatzperson entweder in Briefform zitsammen -

znsalteu ober in einen Briefumschlag zu legen und fodauu mit einer
Siegelmarke zu verschließen sind . Nur bei der Uebergabe au Beamte
einer Behörde , Aktiengesellschaft » . f. w ., sowie an die Schreiber
der Rechtsanwälte soll davon abgesehen werde » , weil düse Personen
bereit » durch ihr Amt oder ihren Beruf zur Verschwiegenheit ver¬
pflichtet sind . Es bleibt nur zu wünschen , daß diese segensreiche
Anordnung auch in der Praxis immer befolgt werden möge , die
Bethciligten habe » es aber in der Hand , durch Beschwerde » über
etwa vorkommcnde Verstöße die AussichtSbehörbe » in der Durch¬
führung derselben zu unterstützen .

* Tinr heftige Meinungsverschiedenheit ist zwischen
dem Regierungspräsidenten in EöSlin und dem Bürgermeister von
Colberg amtlich zur Aussprache gekomnien und die politischen
Blätter nehmen bei der prinzipiellen Bedeutung der Aiigelegeubcit
ciugeheud Notiz von der Sachlage . Der Bürgermeister ist nämlich
vom Regierungspräsidenten deshalb in eine OrbnungSstrase von
90 Mk . genommen worden , weil er am 12 . Juni den Saal des im
Eigenlhum der Stadt befindliche » Strandichloffes für eine sozial¬
demokratische Versammlung halte abgebe » lasse « . Der RcgieruiigS -

Ans Knnlt und § ? ben .
* Mcmoircn kft . cs Schauspieler » . Ter bekannte Schau¬

spieler und Direktor Emil Thomas hat bei Karl Duuckcr ( Berlin )
den ersten Band seiner Eriiineriingen , welche vierzig Lebensjahre
nmsasicn , erfdichte » lassen . Thomas wurde am 24 . November 1836
in Berlin gehöre » . Zuerst erzählt er seine Kindcrjahre , die er als

Sohn eines Zahnarztes in Berlin verbrachte . Er habe damals so
viel saure , verdroffenc und verschwollene Gesichter gesehcii , daß ihm
in frühester Jugendzeit schon der Gedanke dämmerte , der Beruf ,
Heiterkeit auf das Antlitz des Menschen zu zaubern , müsse entschieden
angenehmer fein , als der eines Zahnarztes . Nach bald fdnuirrigen ,
bald traurigen Kreuz - und Oucrfahrteti über kleinere deutsche
Bühnen gelang cs Thoma » , sich in die Höhe zu schwingen ; er wurde
in Berlin bald ein Liebling des Publikums und durste in de »
sechziger Jahren in der berühmten Weinstube bei Lutter & Wegener
mit Döring , Adolf Glasbrenner und anderen Cclebritätcn an
einem Tische sitzen . Später führt Hr » . Thoma » feine Laufbahn
mit Marie Geislinger und Josesine Gallmeier zusammen , lieber
die Lannen Hastigkeit der Letztere » spricht cr sich rückhaltlos au » .
Er befirtitet überhaupt , daß sic außcr ihrem parodistischen Talente
eine bebcuttnbe schauspielerische Begabung besessen habe , tfrur
Marie Geislinger , die zu Beginn bet sechziger Jahre als „ Schone
Helena " in Berlin das Publikum zuerst entzückte , hat er nur

Worte des Enthusiasmus . Offenbach war nach Thomas einer der

schlechtesten Dirigenten seiner eigenen Werke . Da » Verblüffendste
in diesem Punkte leistete der Koiiiponist , als er , am Dirigentenpulte

stehend , bei der Premwrc der „ Schönen Helena
" bei » Kolchos . a »

Zeichen znm Einletzen laut mit dem Worte gab : „ ^ etzl ! Publikum ,
Orchester , Mitglieder auf der Bühne , Alles brach in iingcheuerc »

Gelächter aus . Im Juli 1867 gnftirte der Künstler am Karl -

Thcater in Wien ; neben auberen 8lollcn trat er auch al » . Geizhals
Geier " in „ Flotte Bursche " ans . Den Studenten Brand lang
damals eine stattliche Dame , welche auf der Probe so gttvalttg IvS -

legte , daß ihr Thomas , der sie nicht kannte , sagte : „ Mein Gott ,
liebe » Fräulein , bas ist ja keine Oper , da » ist ja eine ganz harm¬
lose Operette !" Die Künstlerin bemerkte ihm hierauf trocken :

„ Bernhigen Sie sich, in der nächsten Woche werde ich keine

Operetten mehr fingen , sondern nur Opern .
" ES war Frau
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Vermischtes .
* Wit einer Million Schulden verduftet . Julins

Stcinfdmciber , der bischerige Leiter des Bibliographischen Instituts
in Berlin , ist unter Hinterlassung etwa einer Million Mark Schulden
ins Ausland geflüchtet . Der etwa 36 Jahre alte Mann , erzählt
der „ Berl . Lok .- Anz .

"
, hat alljährlich in Berlin und auswärts

zahlreiche , sehr hoch honorirte Vorträge , z. B . über Wagner , gehalten .
Er flammt ans einer sehr angesehenen Familie . Steinschneider
begründete im Jahre 1888 in der Alexanderstraße 2 das
Bibliographische Bureau , ein Ausknufts -Jnstitul für alle Zweige der
Wissenschaft,Verlags - Anstalt,Antiquariat und llebersetzuugs -Büreau ,
wozu er das nothwendigc Geld borgen niußte . Tas Unter¬
nehmen ging ziemlich gut , aber der Inhaber verlor durch
Spekulationen an der Börse riesige Summen ; als er schließlich
gänzlich mittellos war , verstand er das Institut in ein Aktieu -
Unternehmen umzuwandeln ; aber auch jetzt konnte Steinschneider
in geregelte finanzielle Verhältniffc nicht kommen , sodaß er schließ¬
lich zu dem verbrecherischen Mittel griff , Wechsel in Höhe von
etwa 200,000 Mk . auf die Firma des Unternehmens anszustellcn ,
um seine Privatschuldcu zu decken . Nebenbei borgte er noch
immer alle Verwandten , Freunde und Bekannten an , die er
theilweise an den Rand des Nnins gebracht hat . Dem Oberst -
Lieutenant v . Egidi gab er erst zur Gründung des Pionier etwa
30,0003 )11. , wußte aber Herrn v . Egidi durch Hypotheken - schiebungen
mit ungefähr 200,000 Mk . hineinzulegen . An diesem Verluste ist
allerdings auch Professor Lehmann -Hohenberg in Kiel betheiligt , der
bei dieser Gelegenheit das Klappersche große Gut © tilgtenen in Ost¬
preußen übernehmen mußte . Eine große Anzahl Banquiers , namentlich
in der Königstraße und am Molken markt , sind bei dem Zusammenbruch
Steinschneiders stark betheiligt . Wieeres verstanden hat , selbst diearg -
wöhnischstenLeute hineinzulegen , geht am besten daraus hervor , daher
z. B . einem aus Rumänien stammenden Geldmann , der durch seine
Aengstlichkeit bekannt ist , durch falsche Darstellung seiner Lage noch
vor kurzer Zeit 25,000 Mk . abgeborgt hat . Vor Kurzem sagte er
seiner schönen , aber armen Fran , die er erst vor drei Jahren ge -
heirathet , daß er wohl ins Ausland gehen würde . Er ist von

Nereius - Aachrichten .
« kurze sachltcheBerichte werden bereitwilligst unter dieser Ueberschrist ausgenommen .)

* Der „ Wiesbadener Athleten - Klub " veranstaltet
morgen , Sonntag , den 7 . Juli , ein Sommerfest in den Lokalitäten
der Herrn Daniel „ Zur Waldlust "

lPlatterstraße ) . Von Vor¬
mittags 8 */i Uhr an findet großer Preis -Dauerlauf statt , welcher
sich auf die Strecke Waldlust -Leichtweißhöhle -Teufelsgraben -Platter -
straße -Waldlust (4 km ) ausdehut .

+ gicbrid ) , 5 . Juli . Der herrliche Schloßpark dahier
soll künftig wieder etwas mehr gepflegt werden als seither . Die in
1866 entfernten Fontainen sind in ihrer ursprünglichen reichen
Marmorausstattung wieder hergerichtet und die großen Vasen eben¬
falls wieder aufgestellt worden . Die Arbeiten zur Verschönerung
des Parkes sind bereits im Gange .

— Crbenheim , 5 . Juli . Zu deni am kommenden Sonntag
zu Gießen stattfindenden Turnfeste des Mittelrheinkreises ent¬
sendet der hiesige Turnverein eine Musterriege am Barren .

? ? Frauenstei » , 5 . Juli . Die Verwaltung des Hofes
Somnierberg Hierselbst , dem deutschen Botschafter in London , Herrn
Grafen v . Hatzfeld , Exeellenz , gehörig , verkaufte dieser Tage au die
Herren GebrüderWage ni a n n , Weiugroßhanbluiig > » Wiesbaden ,
die 16 Halbstück umfassende 1892er und 1893er Creseenz zu un¬
bekanntem Preise . Das Geschäft wurde durch Herrn Karl Söhnlein
in Geisenheim vermittelt .

= Ans dem blauen Ländchen , 4 . Juli . Kommenden
Sonntag , den 7 . Juli , wird in Nordenstadt das KreiS -
friegerfeft , verbunden mit Fahnenweihe , gefeiert werden . Eine
große Anzahl Vereine haben ihr Erscheiiien zugesagt , und der
„ Krieger - und Militär -Verein " hat die Festlichkeiten aufs Veste
vorbereitet . Der Festplatz ist sehr schattig uud direkt am Orte
gelegen . Da Nordenstadt durch den Omnibus , welcher am Sonntag
und Montag zu allen Zügen vorn Bahnhofe Erbenheim aus direkt
nach Nordenstadt fährt , leicht zu erreichen ist , so dürfte der Besuch
des Festes sehr zu empfehlen sein .

? ? Ans dem liheingan , 5 . Juli . Vorgestern ertrank
zwischen Rüdeshcim und Bingen ein schon bejahrter Steuermann
und gestern Abend ertranf beim Baden im Rhein ein Schüler der
König ! . Lehranstalt für Obst - uud Weinbau zu Geisenheim . Beide
Leichen sind noch nicht gelänbet . — Die Kirschenernte geht zu
Ende . Da es an Aprikosen sehr mangelt , werden für den
Ceutuer 50 und mehr Mark verlangt . Die Trau den blüthe
hat einen sehr raschen Verlauf gettominen , denn sie währte im Ganzen
nur 19 Tage . Rascher war ihr Verlauf in 1889 , 1868 , 1877 , 1873 ,
1876 , 1885 , 1887 , 1888 und 1878 ; länger währte sie in 1875 , 1883 ,
1881 , 1892 , 1884 , 1891 , 1872 , 1880 , 1890 , 1894 , 1893 , 1871 , 1882 ,
1886 , 1869 uud 1879 .

* Frankfurt a . M . , 5 . Juli . Dem „ General - Anzeiger "

zufolge hat der Graveur Friedrich llngolin in Niederrad heute
früh gegen 4 ' /i Uhr seine , Geliebte Margarethe Hensel mittels
eines Revolvers erschoffen itnd hieraus sich selbst durch eine » Schuß
in die Schläfe entleibt . Das Motiv der That ist Liebesknminer , da
die Eltern des Ungolin das Liedesverhältttiß nicht gebilligt haben .

* Cassel , 5 . Juli . Der Dieilstknecht Licht in Contode bei
Hersfeld wurde wegen Ermordung seiner Geliebten,eines jungen
Mädchens , feftgenommen .

stärkere Frequenz des Kaisertages am 19 . Juni , sowie an den unmittelbar
vorhergehenden Tagen ohne Störung zu bewältigen . Das
finanzielle Resultat ist beim auch nicht ausgeblieben , indem allein
int Inin 141,738 Mk . mehr als im Juni 1894 vereinnahmt worden
sind , während die Mehreinuahme für das erste Halbjahr auf
278,360 Mk . sich stellte . Seitdem die Wagen elektrisch uud dadurch
rascher als bisher fortbetuegt werden , wenden sich auch die besser
fituirten Klassen mehr und mehr dem Bahntransporte zu und
stellen dadurch der Gesellschaft ein großes Kontingent neuer Fahr¬
gäste ." Hoffentlich wird die Nutzanwendung solch günstiger Berichte
über den elektrischen Bahnbetrieb in anderen Städten , auch in
Wiesbaden , endlich nicht ausbleiben . Ob ' s damit noch einmal so
lange dauert , wie es bereits gedauert hat , muß freilich abgewartet
werde » .

— Heinirlte - Drultmal . Gelegeutlich der 100 - jährige » Wieder¬
kehr des Todestages von Samuel Heinicke , welche die Taubstummen
Deutschlands int April 1890 in Hamburg festlich begingen , entstand
der Plan , dem berühtuteii Taubstummeulehrer ein Denkiual zu setzen .
Heinickes Verdienste liegen in der Gründung der deutschen , natur¬
gemäßen Methode , nach welcher der Taubstniume nicht eine
künstliche Zeichensprache erlernt , sondern zum Verständnis ; und
znnt möglichst vollkommenen Gebrauch der ordelttliche » Laut -
sprache angeleitet wird . In Eppendorf bei Hamburg , wo das
erwähnte Denkmal Atifstellung findet , machte Heinicke die ersten
gründlicheren Versuche mit den taubstummen Schülern ; sein Unter «
richt erregte solches Aufsehen , daß ihm seit 1772 immer mehr taub «
stumme Kinder zugeführt wurden , deren Erziehung er sich schließlich
ganz widmete , bi » er 1777 voi » Kurfürsten von Sachsen in seine
Heiuiath znrückberufeit wurde . Er gründete nun in Leipzig die erste
öffentliche Taubstitnunen -Anstalt in Deutschland , der er bis zu seinem
am 30 . April 1790 erfolgten Tode Vorstand . Seine Bemühungen
um den naturgemäßen Unterricht der Tanbstntumen sind auch
für die Anbahnung eines zweckmäßigen Leseunterrichts der
vollsiiiuigett Kinder von großem Einfluß gewesen . Die über
lebensgroße Broneebüste , die sich auf grauitiiem Sockel
erheben und noch im Laufe dieses Monats vollendet werden
wird , ist das Werk eines taubstumtneu Künstlers in Berlin . Daß
ober das Denkmal gerade jetzt erstehen konnte , in einer Zeit , in
her man sich darum streitet , ob der Zeichensprache ober der Laut¬
sprache beim Unterricht der Taubstummen der Vorzug gebühre , das
beweist , daß Heinickes Werk von der Meiunugeit Streit nicht berührt
werden kann .

Berlin mit etwa 500 Mk . verschwunden , hat bann aber noch in
Frankfurt a . M . verschiedenen Leuten größere Summen abgeschwindelt .
Das Gericht hat wegen Mangels eines genügenben Bestandes die
Eröffnung des KoiiknrseS abgelehnt ; die Räume des Instituts sind
durch Pfändungen völlig ausgeleert .

* Mir Werden Grang -Mangs gefangen ? Diese Frage
hat viele Bürger Leipzigs beschäftigt , seitdem diese Stadt iu ihrem
Zoologische » Garte » ein kraftstrotzendes Exemplar dieser Affenart
besitzt . Hierüber kann das „ Leipziger Tageblatt " Anskiinft geben :
„ Kapitän H . Storm vom Lübecker Dampfer „ Lübeck "

,
" so schreibt es ,

„ welcher außer früher schon eingeführten Orang - Utangs auch den
gegenwärtig hier ausgestellte » „ Jumbo

" vor Kurzem nach Deutsch -
lanb brachte , ist bei seinen häufige » Reisen nach Borneo vielfach mit
den dortigen Eingeborenen in Berührung gekommen und hat bet
seiner langjährigen Bekanntschaft mit denselben erschöpfende und glaub¬
würdige Aufklärungen über beit Fang her interessanten Thiere erhalten .
Sobald die Djak » im Walde , berichtet er , einen großen Orang -
Utang ausfindig gemacht haben , suche » sie ih » auf einen allein¬
stehende » großen Baum , der nur von kleinere » Bäume » umgeben
ist , zu treiben . Eine große Schaar von Leuten umstellt beit großen
Baum unb scheucht ben Affen in beit Wipfel , bannt er sich dort
festsetzt . Nun beginnt inan tm Umkreise von einigen Hundert Fuß
sämmUiche Bäume und das Gebüsch umzuhaueii und einen großen
freien Platz zu schaffen . Hierdurch wird der Drang am Entfliehen
gehindert . Ueberdies hält eine Anzahl von Eingeborenen am Baume
Wache , um jedem Fluchtversuch des Thieres entgegenzutreten . Sie
erleichtern sich diesen Dienst insofern noch , als sie Feuer um den
Baum herum anzünden . Das Feuer scheut der Affe . Nach ein bis
zwei Tagen stellen sich selbstverstäudlich bei dem cernirten Thiere
Hunger und Durst ein . Dein helfen gern die lauernden Djaks ab .
Sie nehme » jetzt „Tuba " und mischen den Saft derselbe » mit Zucker -
rohrsast . „ Tuba " ist eine Schlingpflanze , bereu Wurzel unb Stengel
einen Milchsaft enthält , welcher , in kleineren Mengen genossen , bei
$ liieren und Menschen Schwindel erregt , in größeren Dosen aber tobt «
lieh wirkt . Dieses „ bencbdnbe " Gemisch wird nun mit einigen kleinen
Früchten in ein Gefäß fletban unb dieses an einen her unteren Neste
bes Baiinies , auf welchem sich bet Affe niedergelassen hat , gehängt .
Um ei » verfrühtesHerabkoiniueii desOrangszu verhindern , erzeugen
die Leute unten recht viel Ranch . Wenn Alles foweit gelungen ,
dann verstecken sich die DjakS im Umkreise . Der Orang -Utang
kommt herab , verzehrt dieFrüchte und schlürft uiitBehageu die süße
Flüssigkeit . Bald zeigt sich die Wirkung des giftigen Trankes . Nach
kaum einer halben Stunde befällt den Tropeurieseu ein gewaltiger
Rausch , nur mit Mühe vermag er sich noch nm Saunte festzuhalten .
I » einem solchen Zustande ist er denDjaks am liebsten , denngeräth
der Trunk zu stark , so stürzt er meist herab und verletzt sich dabei
schwer . Den halbbetrunkeneu Drang aber holen die Djak » aus dem
Gezweig deS ebenfalls gefällten Baumes heraus , spritzen ihm dabei »
bannt er nicht sehen kann , scharfes Pfefferwasser aus rothem
spanischen Pfeffer in bie Augen , werfe » ihm Schlingen über trab
ziehe » den völlig Wehrlose » » ach einem aus Zweigen geflochtenen
Käfig . Eine kräftige Douche folgt , theilweise zur Reinigung , theil¬
weise auch zur Ernüchterung . Nach etlua vierundzwanzig Stunden
hat sich der Drang erholt . "

* Schwelgerische Mahle . Die reichen Bürger der Londoner
City sind tief betrübt , unb es sind patriotische Entrüstungsmeetings
unb Rachethateii zu fürchten , bei welchen bas Blut unschuldiger ,
aber schmackhafter Thiere in Strömen fließen dürste . Die Bürger
der freien Stadt Hamburg haben bei dem zu Ehren des Kaisers
veranstalteten Festmahle bie gastronomischen Rnhmestbaten der City
verdiiukelt . Loudon hatte bis jetzt de » Rekord der © tarnten
erregende » Mahlzeiten . Das Festmahl , zu welchem die City im Jahre
1874 den Prinzen von Wales einlnd , kostete 520,000 Mk . ;
das , welches sie dem Herzog von Dort nach feiner Verheirathiing
mit der Prinzessin von Teck anbot , „ nur " 400,000 Mk . ; das , welches
sie im vorigen Jahre zu Ehren des Lord Rosebery gab , erforderte
eine Ausgabe von 385,000 Mk . Bei dem Essen , welches vor wenigen
Tagen die City dem afghanischen Prinzen Nasrnllah - Chaii gab ,
wurden verzehrt : 500 Langusten , 300 große Seezungen , 120 Pfau¬
hühner , 200 junge Hühner , 40 große Schinken , 600 Leberpasteten
mit Trüffeln , 20 Rindskeule » und 300 Psd . Schweinefleisch , 200Pfd .
Hackfleisch , 700 Rindschcnkel , 40 Hühner im Gallert , 450harte Eier ,
240 Salatköpfe , 190 Runkelrüben,450Pfd . Erdäpfel , Nachtischspeisen,
die sich überhaupt nicht aufzählen lassen , unb die Suppe , bie
klassische Schildkrötensuppe , die allein 6500 Mk . kostete und
die wegen ihrer Kostspieligkeit mir bei ganz feierlichen Gelegenheiten
iu solchen Mengen verschluckt wird . Um sich einen Begriff von
derartige » Mahlzeiten z » machen , muß man wissen , daß bei den
Gildengastereien jedes Gedeck durchschnittlich 400 Mk . kostet ; aller¬
dings werden die allerbesten und kostbarsteii Weine gereicht . Die
Hanibnrger haben für das dem Kaiser dargebotene Festmahl und
für bas Nachtfest auf her Alsteriusel raub 1 Million Mk . aus -
gegeben . Sie haben bie Euglänber geschlagen , unb ba biefe in
solchen Dinge » keine » Spaß verstehe » , barf man auf bas nächste
Gastmahl neugierig fein , bas sie zu Ehren her ersten nach Loudon
fommenben hervorragende » Persönlichkeit veranstalten werden .

* Grganisttter Kindertausch . Man schreibt her „SB . A .
Ztg . " aus London ; Niemand ist an Einfällen reicher im
gejammten „ Alt - England ' als Mr . Stcard . I » dem Kopfe
dieses Mannes wechseln wie in einem Kaleidoskop die phan¬
tastischsten Pläne mit den abenteuerlichsten , anscheinend ganz
ernst gemeinten Vorschlägen . Nachdem er in der „ Pall Mall
Gazette " die Geheimnisse von London in einer Weise enthüllt
hatte , daß er dadurch seine Stellung verlor , hat er eine Reihe
von Unternehmungen begonnen , die in jedem anderen Lande von .
vornherein als Hirngespinnste verlacht worden wären . I » England
hielten sie sich, wenigstens eine Zeit laug . So hatte Mr . Stcard
vor Kurzem ein Blatt gegründet , helfen Mitarbeiter die Abonnenten
sein sollten . Das Blatt ging leider zu Grunde , da die
Zahl der Mitarbeiter zu gering war . Nun giebt er bie
„ Review os Reviews " heraus unb überrascht monatlich ein¬
mal bie Welt mit seinen immer höchst seltsamen Rathschlägeit .
Seine jüngste „ Ersinbiing

" ist eine . Centralstelle für ben Kinder -
tavsch " . Er läßt sich barüber in seiner Revue folgendermaßen
aus : „ Es giebt Häuser — sagt er — bie z » viele Kinder , unb
andere , die deren gar keine haben . Es giebt Familien , die von
Unfruchtbarkeit betroffen sind , und andere , bie an übergroßer
Fruchtbarkeit leiben . Bisher ist es niemals versucht worben ,
diese Gegensätze anSzugleicheu unb bas Gleichgewicht zwischen
Angebot unb Nachfrage auf diesem Gebiete herzustellen .
Letzteres soll her Zweck her „ Ceutralstelle für ben Kiubertausch "

fein . Mr . Stearb als praktischer Mann verlangt , nm ein Beispiel
zu bieten , sofort „ ein kleines , zweiunbeinhalb Jahre altes Mäbche » ,
so brünett wie möglich , für eine Londoner Familie

" . Er hofft , daß
wenigstens diese Idee Anklang finden wird in einem Lande wie
England , dxis an iiachgewiesener Ueberprodnktion von Menschen
leidet und wo das Elend großer und mehr verbreitet ist als sonstwo .

* lieber eine demerkeuswerthr elektrische Entladung
berichtet das Mitte Mai aus Rio deJaneiro in Sidney ein¬
getroffene Viermastbarkschiff „ Tweedsdale "

. Das Schiff schien am
24 . April plötzlich wie in Feuer gehüllt zu sein , Maste , Raaen , Taue ,
Rumpf , mit einem Wort das ganze Fahrzeug war von oben bis
unten mit kleinen Leuchtkugeln ober Flämmchen bebeett , die fort¬
während auf « uud niedertanzte » . Vor Eintritt der Erscheinung , die
von einem starke » Sturm begleitet war , hatten stundenlang heftige
Gewitter sich vernehmbar gemacht . Dasselbe Schiff berichtet über
zahlreiche ungeheuere Eisberge , die zwischen 44 Grad 50 ' südlicher
Breite und 21 Grad 6 ' östlicher Länge angetroffen worden sind ,
eine Erscheinung , die auch von der ebenfalls ans Rio eingetroffeiien
Bark „ Znleika

" m mehr östlicher Distanz beobachtet worden ist .
Letztgenanntes Schiff hat sich schließlich sogar zu einer Aenderunz
seines Kurses genöthigt gesehen , nm der fortwährenden Gefahr einer
Kollision mit ben urnhertreibenben Eismassen zu entgehen .

* Ueber seltsame Familienverhältniffe schreibt man der
„ Scklej . Ztg .

" : Es ist kaum glaublich , aber doch wahr , daß zwei
Halbschwestern , Töchter desselben Vaters , so lebten , baß zwischen
ihrem Tobe 170 Jahre vergingen , unb keine berfelben lebte so lange ,
aß ihr Alter außergewöhnlich lange gebauert hätte . Der Groß »

Aus Stadt und Kund .
Wiesbaben , 6 . Juli .

— Zur Erinnerung . Der 6 . Juli 187 0 brachte bereits
nahezu die Entscheidung . Es war , als ob Frankreich und seine
führenden Männer von einem Taumel zum Abgrund gerissen
würden . Gramout wurde , als er in beit gesetzgebenben Körper
kaut , von ber leibenschastlichen Erregung ber Abgeordneten fort «
geriffen : Die französische Regierung werde iu ihrer neutralen
Haltung beharren , aber sie werde nicht dulden , daß eine fremde
Macht einen Prinzen auf denThron Karls V . setze ,
zum Nachtheile Frankreichs das gegenwärtige Gleichgewicht der
Kräfte in Europa störe und die Ehre und Würde Frankreichs in
Gefahr bringe ; sie vertraue auf bie Weisheit bes bentschen und bie
Freundschaft ber spanischen Volkes ; sollte sie sich aber in ihrer
Hoffnung täusche » , so werbe sie ohne Schwäche unb ohne Zögern
ihre Pflicht thun . Diese unzweibeiitige Kriegserklärung fanb bie
Billigung bes größten Theils ber Depntirte » , unb tofenber Beifall
bnrchranschte ben Saal . Nur einige Wenige von der Linken pro -
tefiirten , aber auch nicht etwa aus Besorgniß für das Schicksal
Frankreichs — denn auch für sie stand ber Sieg von vornherein
fest — , sonbern weil sie eine Erhöhung ber kaiserlichen Macht nicht
wollten .

— Uortrag . Nächsten Sonntag , 7 ' 12 — ' / - ! Uhr , hält Herr
Direktor a . D . Fr . Fischbach im Rathhause im Textil - Muscu, »
sEingaug Thür 73 ) einen Vortrag über Ornamentik . Eintritt frei .
Damen willkommen .

— Eine gefährliche Spielerei treiben bie Knaben gegen¬
wärtig bei ihren Streifzügm burch bie Wälder , indem sie ihre »
ibermüibigen Neckereien dadurch Ausdruck verleihen , daß sie sich
icgenfeitig mit — Raupen bewerfen . Schreiber dieser Zeilen beob¬
achtete vor einigen Tagen eine Gruppe etwa zwölfjähriger Jungen
bei biefesi anscheinend ganz harmlosen Vergnüge » . Es galt ih » e»
pff » bar darum , einen Gen offen , der einen ausgesprochenen Ekel
bot dem haarigen Viehzeug hatte , mit demselben in recht innige
Berührung zu bringen . Gefährlich aber wird die Sache , wenn eine solch
haarige Raupe mit unserem Auge in Berührung kommt . Die ungemein
harten , meist mit Widerhaken versehenen Borstenhaare der Raupen
haken sich in das Ange ein unb breche » bann ab . Langwierige
Eiitzünbungeu unb schmerzhafte Operationen siub bie Folge biefe «
Leichtsinns ober vielmehr ber Unfenntniß ber thatsächliche » Ver¬
hältnisse . An einer bentschen Universitätsklinik kamen im vorigen
Sommer allein sechs berartige Fälle zur Behandlung , bie fast alle
einen für bie Sehkraft nachtheiligen Verlauf nahmen . Möchten
diese Zeilen bie jugenblicheu Leser bes Tagblatts veranlasse » , auf
diese Gefahr zu achte » ; es ist zu ihrem eigenen Besten !

— Elektrisches . Man schreibt ans Hamburg , 3 . Juli :
„ In welchem Maße der Betrieb einer Straßenbahn gesteigert
werden kann , wenn sie elektrischen Betrieb hat , laffen bie Eiuuahuie -
answeise der Straßeu -Eisenbahn -Gesellschast in Hamburg für Juni
unb für bie ersten sechs Monate 1895 erkennen . Zu berück¬
sichtigen ist babei , daß Mehraufwendungen für den elektrischen
Strom bei stärkerer Benutzung nicht zu zahlen sind , die
Gesellschaft läßt bei starker Frequenz einfach mehr Touren
laufen , hängt Wagen aneinander unb läßt aus Doppelwagen
bestehenbe Züge in ununterbrochener Folge , fobalb sie gefüllt
sind , abgehen , ohne auf bie Zugkraft bie geringste Rücksicht nehmen
iu müsse » . Nur baburch ist e« möglich geworden , ben ungeheuren
Verkehr des in den Juni fallenden Pfingstfestes , sowie die noch weit

Friebrich -Materna , welche bald darauf als „ Selika " in Meyerbeers
. Afrikanerin " ihr Debüt in ber Oper mit großem Erfolge feierte .
Das Buch des Künstlers ist auch mit historischen Dokumenten ,
nämlich mit einer großen Anzahl von Theaterzetteln im Original «
drucke , versehen , welche verschiedene markante Vorstellungen

'
aus

seiner Thätigkeit als Schauspieler und Direktor anzeigen . Auch
die Politik wird von Thotnas gestreift . Er erzählt , daß er einst
auf einer Reise von Berlin » ach Wien im Bahueoupö mit einigen
Geistlichen gefahren sei ; einer ber Herreu habe ihm auch das
Schlachtfelb von Königgrätz erklärt unb babei bie Frage gestellt :
„ Wissen Sie , warum bie Preußen int Jahre 1866 gesiegt haben ? "
Al « Antwort habe beleihe Reisegefährte hinzugefügt : „ Weil
Benebel vor ber Schlacht bei Königgrätz bie Armee nicht zum
Gebet geführt , preußischerseits bies aber ftattgefuubeu hatte ."

Während des Lebensabschnittes , ben der erste Band behandelt , hat
Thomas zwei Theaterbrände miterlebt . Am 8 . Dezember 1881 in
Wstn , wo er damals am Ringtheater gastirte , uud bald darauf ,
im Juni 1882 , in Riga , wo das dortige Stadttheater während
einer Vormittagsprobe abbrannte . Nach dein Brande in Riga
wirkte Thomas in einer Wohlthätigkeitsvorstellung für bie verarmten
Schauspieler mit , unb als er oft gerufen wurde , sagte er in einer
Abschiedsrebe : „ Ich hoffe unb wünsche , baß bie deutsche Kunst unb
da » deutsche Wort sehr bald ein Unterkommen hier finden . " Da
er diesen kleinen Speech ohne vorherige Censur gehalten hatte , so
hielt er es für ratljfam , sobald wie möglich , um etwaigen
Unannehmlichkeiten zu entgehen , die russische Stabt zu verlassen .
Die Erinnerungen beS Künstlers , welche auch mit dem Bilde des
Verfassers geschmückt sind , schließen mit dem Jahre 1883 . Der
Schlußband soll zu Ende dieses Jahres erscheinen .

* Glockenspiel . Eine der größten Slttractionen ber am
14 . d . M . beginnenben belgischen Natioualfeste wirb zweifelsohne
die Einweihung bes im neu reftaurirten „ Hause beS Königs

" in
Brussel angebrachten Glockenspiels fein . ; DteseS Haus auf beut
großen Platz dem Gemeinbehause gegenüber , vor Jahrhunderten er¬
baut , ist eine der Hauptsehenswürdigkeiten ber Stabt . Dasselbe
diente ben beiben Grafen Egmont unb Horn zum (Sefängmß ; von
dort aus wurden sie znm Schafott geführt . Außer dieser knüpfen
sich übrigen « noch so manche andere historische Erinnermigen an
das Gebäude , das von der Bevölkerung gleich einer Reliquie ver¬
ehrt unb bas mit der Installation des Glockenspiels feinen ganzen
mittelalterlichen Glanz wieder erhalten wird . Die Installation
wird durch den Meister Denyu von der Kathedrale von Mecheln
besorgt . Derselbe , seit einer Reihe von Jahren selbst „ Carillonneur "
an der Hanptkirche des Laude « , hofft zur bestimmten Zeit sein
Werk den Sachverständige » zur Prüfung unterbreiten zu können .
Die Einweihung selbst wird durch eine Prüfung der verschiedenen
Kandidaten .diesichumbasAmteinesCarillonneursbewerben eingeleitet
werde » . Die Prüfung wird sich zu einem der eigenartigsten Konzerte
fleftalten , die man feit langer Zeit gehört . Diese artistischen
Exekutionen sind nämlich sehr selten , „ denn, " sagte Meister Denyu
„ sie erfordern einen Kraftaufwand , dessen heute kaum noch ein
Mensch mehrere Tage nacheinander fähig wäre . Die CarillonueurS
welche zugleich Organisten sind , bringen es nie zu einer ordentlichen
Ausführung , ba sie sich eben schone » müsse » . Auch ist es für manche
unmöglich , ihr ganzesTalent zu zeigen , ba bie Apparate , bereu sie sich
bedienen , durch bas Alter voll staubig unbrauchbar geworben sind Das
neue Glockenspiel besteht aus 24 Glocken . Die größte biefer Glocken
mißt einen Meter im Durchmesser unb wiegt 600 Kilogramm Es
ist ba « jeboch eine sehr kleine Glocke im Vergleich zu ben großen
Glocken im Glockenspiel der Kathedrale von Mecheln ; die größte
derselben wiegt 9000 Kilogramm . Das Glockenspiel wird nicht
automatisch bei Verkündigung ber Stunben läuten , ber Carillonneur
wird nur an festgesetzten Stunden des Tages seines Anite « walten
Bei der Prüfung selbst werden die hervorragendsten Musiker Belgiens
zugegen (ein .

* . . Die Kritik " , Wochenschau des öffentlichen Lebens ,
herausgegeben von Karl Schneidt . ( Verlag von Hugo Storm
Berlin W „ Gleditschstraße 35 . ) Abonuementspreis vierteljährlich
5 Mk ., einzelne Hefte 50 Pf . Heft 40 dieser bekannten die öffent¬
lichen Schäden freimütig besprechenden Wochenschrift vom 6 . Juli
enthält : „ König Hammerschmied " vom Herausgeber ; „ Lehren und
Irrlehren de« Prozeßes Mellage " von Dr . med . S . Landsberg -
„ Der Kaiser -Wilhelm -Kanal " von Sailor ; „ Moderne Phrenologie "
Bon Dr . M . Brasch ; „ Ein Besuch bei dem jungen Nietzsche " von
Richard Reuter ; „ Henry George uud Papst Leo XIII . " von

S . Melbeck ; „Propagandisten " von Julius Dnboc ; „ Religion "
. Eine

rtoibermtg von Rose Stolle .
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11 nm et ter in der Nacht vom 2 . znni 3 . Juli besonders schrecklich
in den Donauoricn Spitz und Marbach gewüthet ; daselbst sind
6 Personen verunglückt .

Dar - es - Snlaam , 5 . Juli . Die Unruhen auf dem eng¬
lischen Gebiete in Mombassa haben einen großen Umfang an¬

genommen . Sr . Mas . Schiff „ Seeadler " hat sich zur NekognoS -

ziruug nach Moa , nördlich von Tanga , begeben , da ein Uebergreisen
der Unruhen auf deutsches Gebiet zu befürchten steht .
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§ ehte Nachrichten .

Potsdam , 5 . Juli . Die Kaiserin ist heute früh , 6 Uhr ,
besten Wohlsein im Neuen Palais eingetroffen .
Wien , 5 . Juli . Nach Meldungen der Morgenblätter hat das
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versieht er sich noch mit einem kleinen Ofen und etwas
Kohle , damit er , wenn er Lust bekommt , warm zu speisen , nicht in
Verlegenheit sei . Seinen Thee , sammt Theetops und Tasse vergißt
er nicht ; auch dürfen ihm Streichhölzer und Lichte und , wenn er
Raucher ist , Pfeife und Tabak nicht fehlen . Ferner hat er sich für die
kalten Abende mit wärmerer Kleidung und für die Nacht mit Matratze
und Bettdecke zu versorgen . Endlich muß er zum Schutz gegen Souucn -
strahlen und Regen einen Schirm mitbringen , den er in die Liebt -
öffnung seiner Behausung hängen kann , wenn es erforderlich wird .
Alle diese Dinge zusammen bilden eine ziemliche Last , die nicht
unbedeutende Anforderungen an die Körperkraft des Prüflings
stellt , wenn er sie an ihre » Bestimmnngsort schafft . Und er darf
keine Hülfe dazu gebrauchen , denn die Vorschrift verbietet , daß
irgend ein Diener oder Träger das Portal des Prüsungsgebäudes
überschreitet .

* Humoristisches . Kindermund . Eine deutsche Familie
ist nnd ) England übergesiedelt . Das kleine Töchterchen ist trostlos ,
weil es Niemand versteht und von Niemand verstanden wird . Eines
Tages geht die Familie über Land nnd man vernimmt das Krähen
eines Hahns . Da bricht die Kleine in den Freudenruf aus : „ Mama ,
der Hahn kann deutsch !"
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Datei - de « Ministers Charles James Fox , Sir Stephan Fox ,
heirathete im Jahre 1654 , und im Jahre 1655 wurde ihm eine
xochter geboren , welche noch in demselben Jahre starb . Er hatte
irod ) mehrere Kinder , welche heranwuchsen und fidj verheiratheteu .
aber fämmtlich vor dem Vater starben , ohne Kinder zu hinterlassen ,
gir Stephan wollte nicht , daß sein großer Besitz in fremde Hände käme ;
Im hohen Alter Heirathete er daher noch einmal , und seine jüngste
Tochter wurde 1727 gehöre » . Sie ereidjte das Hobe Alter von
llchtundneunziff Jahren und starb 1825 , also einhundertstebzig
Fahre nach dem Tode ihrer ältesten Schwester . Sehr wahrscheinlich
hat sie die Königin Victoria als Kind gesehen , und es ist durchaus
nicht unmöglich , daß ihre Halbschwester von Oliver Cromwell
gesehen worden ist . Es ist dies gewiß ein seltsamer Fall , der sich
nicht oft ereignen dürste , aber der kühnste Romanschreiber würde es
nicht wagen , in einem Roman Gebrauch davon zu machen , um nicht
der Uebertreibniig geziehen zu werden . •

* Di » Bevölkerung der Erde kann natürlich auch nicht
annähernd mit solcher Sicherheit festgestellt werden , wie dies bei
der deutschen Volkszählung möglich ist . Schon wegen der un¬
bestimmten BevölkerungSzahl Asiens und Afrikas wird man immer
theilweise auf Schätzungen angewiesen sein . Diese letzteren lautete »
mletzt wie folgt : 1874 : 1,391,000,000 Köpfe , 1878 : 1,439,000,000 ,
1883 : 1,434,000,000 , 1886 : 1,483,000,000 , 1891 : 1,480,000,000 . An
der letztgenannten Ziffer waren betheiligt : Asien mit 825,954,000
Seelen , Europa 357,379,000 , Afrika 163,953,000 , Amerika 121,713,000 ,
Oceanieit und die Polargegenden 7,500,000 , Australien 3,200,000 ,
msammen 1,479,699,000 . Angesehene Statistiker haben die Be¬
hauptung ausgestellt , daß die Bevölkerung der Erde jährliä ) um fünf
Personen auf 1000 sich vergrößert ; läßt man diese Theorie gelten ,
so berechnet sich die derzeitige Bevölkerung der Erde auf etwa
1,510,000,000 Seelen , und sie würde sich im Jahre 2000 etwa auf
2.548,000,000 stellen . Der am dichtesten bevölkerte Erdtheil ist
Europa — 95 Personen auf die Ouadratmeile ; in Europa nimmt
Belgien die erste Stelle (540 ) ein . Die durchschnittliche Bcvölkerungs -
dichtigkeit der ganzen Erde stellt fid ) aus 28 ; am dünnsten ist
Australien bevölkert (1) ; bann folgen die Polargegenden (3 ) , Amerika
(8 ) , Afrika (15 ) , Asien (48 ) . Äon den großen europäischen Staaten
zählt Großbritannien und Irland 312 , Italien 273 , Deutschland 237 ,
Frankreich 184 , Oesterreich -Ungarn 171 , Spanien 70 , Rußland 49 .
Außer de » Vereinigten Staaten sind noch Australien , Afrika und
Theile von Südamerika übrig , um die Uebervölkerung der anderen
Erdtheile aufzusaugen .

* Ehinestsche Prüflinge . Ganz anders noch , als unsere
geplagten Musensöhne , muß der arme studirte Chinamauii int
©jamen schwitzen . Er sitzt nicht vier oder fünf Stunden an
einem Pult in der Klausur und gelangt dann wieder in
Freiheit , nein , er wird in eine Zelle gesperrt und muß drei
Tage darin kuschen . Und da er während dieser Zeit für
feilte Bedürfnisse selbst zu sorgen hat , so gebraucht er außer
feinen Schreibmaterialien noch allerhand Kleinigkeiten . Zwar wird
am »weiten Tage von der Regierung den Prüflingen etwas Reis
geliefert , aber meist nicht bte beste Sorte , so daß ein junger
Maiin gut thut , sich nicht darauf zu verlassen . Darum nimmt
sich der Chinese einen tüchtigen Vorrath von Reis . Zwieback ,
Schinken , hartgekochten Eiern re . mit in seine Zelle , d . h .
eine Menge Dinge , die nicht leicht verderben und die sich
ohne große Mühe zum Essen Herrichten lassen . Außerdem

Kleine Chronik .
Der „ Berl . Lok .-Attz .

" meldet : Dttrck ) einen furchtbaren
Wirbelsturm , verbunden mit schwerem Hagelschlag , ist über die
Stadt Mehlsack in Ostpreußen ein großes Unglück hereingebrochen .
WaNnußgroße Schlossen zerschlugen die Fensterscheiben aller Häuser
auf der Nord - und Westseite . Alle Gemüsegärten und Felder
der Umgegend wurden verwüstet . Zwei Kinder sind ertrunken in
den znm Strome angeschwollcncu Straßenrimien , fünf werden ver¬
mißt . Mehrere Menschen sind bnrd ) fallende Ziegel und Mauerwerk
verletzt worden .

In dem Augenblick , wo in ganz Belgien von Liberalen und
Sozialisten eine energische Agitation gegen die von der Regierung
geplante Abschaffung der konfessionslosen Schule vorbereitet wird ,
hat ein liberales Blatt in einem Artikel über die in der letzten
Zeit in Belgien besonders häufigen Selbstmorde von
Kindern Betrachtungen angestellt . Das Blatt hat zwei
Hanptnrsacheu entdeckt : der falsche Ehrgeiz und die
Liebe . Mit Beispielen , die leider nur zu zahlreich siud ,
sucht das Blatt seine Thesen zu beweisen . . So erinnerte
es an einen vierzehnjährigen Knaben , den man von feiner
Cousine trennte , und der erklärte , er wolle diese Trennung nicht
überleben . Man verspottete den Knaben , suchte ihn lächerlid ) zu
machen , nichts half . Am folgenden Tag stahl er einen Revolver
unb erschoß sich. Das Mittel sieht das Blatt allerdings in einer
strengeren Erziehung , doch dar Hebel ist ein großes und hat tiefe
Wurzeln geschlagen .

Ei » Stellnugsvermiitler und drei Frauenzimmer , welche
junge Mädchen unter allerlei falschen Vorspiegelungen nach
Rußland gebracht nnd dort in öffentliche Häuser abgeliefert
hatten , sind in Brüsfe l verhaftet und vor Gericht gestellt worden .
Garamin , der Stellungsvermittler , uni ) zwei seiner Gc -
hülfiuneu siud zu zehn Jahren Gefängniß , 1000 Francs Buße und
zehnjährigein Ehrverlust verurtheilt worden . Die vierte An¬
geklagte kam mit der Hälfte dieser Strafe davon . Die Verhand¬
lungen waren bei verschlossenen Thüreu geführt worden .

Atlant . & Pac . 1937
Brunsw . & W . 1937
Calif . Pac . LM . 1912
Cali5 . u . Orog . I . M .
Central Pac . 1898
do . ( JoaqVall ) 1900
Chic .Burl .Nbr .1927
» Milw -St .Paul 1910
» » » » 1921
» » » » 1989
CIdc .Rock .Isl . 1934
Denv .&RioGr . 1900

» » » » 1936
GeorgiaCentr . 1937
Illinois Centr . 1952
Louisv . & Nsh . 1921

» » » 1930
Mobil , u . Ohio I . M .
NorthPac .I .M . 1921

do . HI » 1937
do . cons . » 1989

Oreg .Rw -Nav . 1925
Oreg . - Cal .L M. 1927
Missouri Cons . 1920
SouthPcCal . 1905/6
Wst .N - Y -Pensl937

» » » 1927

Oest . Gold -Rte . fl .
» St .-E .- O .(Elis .) »
» Silb .-Rte . Juli »
» » » April »
» Pap .-Rte . Febr . »
» » » Mai »

Portug . St .- Anl . M
» äuss . Schuld £
» 8t .-Tab .-A . »

Rum . amort . Rte . Fr .
» » kl . »
» » v .1893 »
» » am .1891 »
» » innere Lei
» » äuss . »

Russ . Cs .v . 1880 Rbl .

„ » Eisb .A .I - II »

* Inn . A . v . 87 »
» St .-R .v . l894 »

Serb . amor . G .-R . £
» Tabak -Rente
» St .- E .- Obl . A Fr .

*3 . 1

Zf .
4 . .
3 ' 1»
4 . .
3 7 »
4 . .
3 ' 1»
4 . .

38 .20
100 .

90 .10
90 .10
90 .
90 .10
54 .10

104 .
104 .

86 .
85 .95

104 .
101 .45
102 .95
101 .60
103 .30
105 .50
101 .80

Spanier cpt . Pb .
» ult . »
» kl . »

Türk . Egypt .- Tr . £
Türk . ZoU - O . cpt . »

» » » ^ 20 »
» » » ult . »
» Fund , v .88 .ft
» priv .v .1890 £
» cons .» » »
» conv . Lit . B »

Geschäftliches .

— Bei der Deutschen Militairdienst - VersicherungS -
Anstalt in Hannover waren im Monat Juni 1895 zu er¬
ledigen 1697 Anträge über Mk . 2,396,780 .— Versicherungs -Kapital ;
das Vermögen erhöhte sich von Mk . 64,429,000 .— auf Mk .
64,960,000 .— Von Ernch ' nng der Anstalt ( 1878 ) bis Ende Juni
1895 gingen ein : 269,267 Anträge über Mk . 314,150,690 .— Ver¬
sicherungs - Kapital . Der Zweck der Anstalt ist : 1) Wesentliche Ver¬
minderung der Kosten des Militairdienstes , Uitterstützung von
Berufssoldaten , Versorgung von Invalide » . Nur Knaben unter
12 Jahren finden in dieser Abtheiluug Ausnahme . 2) Versicherung
von Kapitalien — fällig bei Erreichung eines bestimmten Lebens¬
alters oder bei früherem Ableben (abgekürzte Lebens -Versicherung )
— mit neuen (Kombinationen , welche sehr ernster Beachtung Werth
sind und welche die Anstalt als Mittel zu besonders vortheilhaster
und sicherer Kapitalanlage empfiehlt . F313

Das Fr « ltteton der Morgen - Ausgabe
enthält Henle in der

1 . Keilaar : Unter römischem Kimmel . Roman von
Konrad Telrnann . (29 . Fortsetzung .)

4 . .
4 . .
5 . .

D . Eff . u . Wchs . -Bk .
Mein . Hypoth . -Bk .
Banque Ottomane

119 .
127 .80
143 .60

Zf . Eisenbnlin -Acliene
4 . . Hess .Ludw .-Bahn 120 .80
4 . . Ludwigsh .-Bexb . 241 .20
4 . . Lübeck - Büchen . 152 .80
4 . . Marienb .- Mlawka 88 .25
4 ' / . Pfalz . Maxbahn 156 .
4 . . » Nordbahn 125 .35
4 . . Werrabahn 76 .85
6 . . Ver .Arad .Csa .ö .W . 103 .50
5 . . Böhm . Nord » 260 .25
5 . . » West » 356 .87
5 . . Buschtherad . B . » 481 .75
4 . . Czakath -Agram » 6487
5 . . » Pr .-Act . » 222 .50
4 . . Dux -Bodenb . ult . —
5 . . Qraz -Köflach ult . 244 .62
4 . . Lemberg -Czorn . » —
5 . . Ocst .-Ung .St .-B . » 370 .
5 . . » Local .-B . » —
5 . . » Südbahn » 9750
0 . . » Nordwest » 248 .87
5 . . » » Lit . B » 255 .12
4 . . Prag - Dux . Pr .- A . » 121 .87
4 . . Pr .- Dux . St .- A . ult . 88 .75
4 . . Raab - Oedenb . » 95 .62
4 ' / . Reichenb -Pard . » —

4 . . Gotthard - Bahn » 187 .30
4 ' /i Jura -Simpl . Pr .-A . —
4 . . » St .-A . gar . 98 .30
4 . . Schweiz . Central 146 70
4 . . » Nordost 142 40
4 . . Verein . Schweizb . 100 .30

4 . . Ital . Mittelmeer 96 .
4 . . » Meridionales 129 .70
4 . . Westsicilianer 65 .30
4 . . Luxemh . Pr .- Henri 82 .40

Zf . Indnetrie -Actien .
4 . . Accumulalf Hagen 167 .
4 . . AH gern . Elekt .- G . 240 .
4 . . Anglo - Ct .- Guano 127 .40
5 . . Bad .Anil .- u . Sodaf . 393 .
4 . . » Zuckerf . Wagh . 63 .
4 . . Bierbr .- Ges . Frkf . 129 .80
5 . . „ „ Pr .-A . 140 .
4 . . Brauerei Rinding 224 .
4 . . » Duisburg 92 .
4 . . » z . Eiche (Kiel ) 183 .
4 . . » z . Essighaus 89 .70
4 . . » Kalkiv . Bardh .) 124 .
4 . . » Kempff 145 .
4 . . » Mainzer Act . 201 .
4 . . » Park Zweibr . 115 .60
4 . . » Stern , Oberrad 186 .
4 . . » Storch , Speyer 139 .50
4 . . » ver . Gräii & Sgr . 97 .
4 . . » Werger 74 .50
4 . . Brauhaus .Nürnb . 110 .20
4 . . Cementw . Heidelb . 144 .30
5 . . Chem . Fbr . Griesh . 269 .
4 . . » Goldenbg . 141 .

» n euer & Co .
4 . . Dpfkornb . u . liefet '

. 94 .
4 . . D .G Id .- u .Silb .- Sch , 282 .50
5 . . D . Verlagsanstalt 171 .80
4 . . Elect . A . Schuckert 217 .20
ö . . Farbwerke Höchst 425 .
5 . . Filztabri k Fulda 161 .50
4 . . Frankf . Baubaak 113 .40
4 . . » Hotel 88 .35
5 . . » Trambahn 290 .
4 . . Gelsenk . Gussat 79 .

4 . . Glasindustr . Siem . 190 .
4 . . Grazer Trambahn 149 .
4 . . Int .B .-u .E .- B . St - A . 171 .70
6 . . » » » » Pr .- A . 178 .85
5 . . » Elektr . G . Wien 139 .20
5 . . Kölner Strassenb . 229 .20
4 . . » Verl . u . Druck . 131 .50
4 . Mehl - u . Brodf . Hs . 79 .50
0 . . Nied . Leder f . Spier 187 .50
0 . . Nordd . Lloyd 107 .
4 . . Röhrenk .-F . Dürr 116 .20
4 . . Spinn . Hiittcnhm . 84 .
4 . . Strassb . Dr . u . Verl . 90 .80
4 . . Türk . Tab .- Actien —
4. . Veloce it . Dpfsch . 65 .30
4 . . Ver . BrL -Fft . Gum . 139 .
4 . . » D . Oelfabrikon 99 .75
5 . . » Schuhst . Fulda 158 .50
4 . . Verlag Richter 39 .
4 . . Wessel , Prz . u . Stg .

Westd . Jute - Spinn .
82 30

4 . . 123 .80
4 . . Zellstoflfb . Waldh . 208 .
4 . . Zellstoff Dresden 58 .20

Zf . Kerswerkii - Aclien .
4 . . Bochum .Oussstahl . 161 .50
4 . . Concordia , Bgb .- G . 129 .
4 . . Courl Bergw .-A .- G . 113 .
6 . . Dort . U . Pr . A .Lt .A . 68 .60
4 . . Gelsenkirch . ult . 174 .25
4 . . Ilarpener Bergbau 155 .50
4 . . llibern .- Bergw .- G . 158 .20
4 . . Hugo b . Buer i . W . —
4 . . Kaliw . Aschersieb . 158 .50
5 . . » Westeregeln 172 .60
* Lothr . Eisenwerke 18 .
6 . . » Pr .-A . Lit . A . 36 .70
4 . . Massen , Bgb .- Ges . 85 .50
5 . . Oest . Alpine Mont . 82 .
4 . . Riobeck . Montan 173 .50
4. . Ver .Kön . & Laurah . 136 .90

Zf . I ’ riur . - Obliiiatlo n .
5 . . Albrecht Gold » 111 .75
4 . . » Silber fl . 84 .50
4 . . Böhm . Nord Gld . .ft 103 .70
4 . . » West Slb . fl. 85 .60
4 . . » » Gold M . —
4. . Elisabeth stpfl . » 100 .85
4 . . » stfr . » 104 .20
4 . . Franz - Josef Slb . fl. 85 .95
4 . . Gal .C .-Ldw . 1890 - 84 .75
4 . . Oe8t .Localb .Gld .^ 6 102 .45
D. . » Nord west . » 116 .90
d . . » Lit . A , Silb . fl . —
5 . . » » B , » » 94 .50
5 . . » Süd .Lomb .Gd . 112 .05
4 . . » » » » vMc. 103 .
3 . . » » » » Fr 73 .30
3 . . » » » 1871 » » 73 .20
0 . . » Ung . Stab . G . fl . 118 .80
4 . . . » » » .ft 105 .05
3 . . » » 1 -8 Em . Fr . 94 .70
3 . . » » 9 » » 92 .40
3 . . » » v . 1835 » 91 .85
3 . . » » Erg .-N . » 92 .50
5 . . Prag - Dux . Gold M . 115 .
4 . . » > » > 101 .15
3 . . Raab - Oedb . » » 83 .75 .
4 . . Rudolf Silber fl . 85 .60
4 . . Rud . ( Salzkgtb .) Ji 104 .05
5 . . Ung . Galizische fl . 93 .
3 . . Ital . gar . E .- B . Er . 55 .50
3 . . » » 500r 55 .50
4 . . » Mittelmeer » 95 .80
3 . . Livorneser » 58 .20

4 ' / - Ung . Eis .- Al . Gld . fl . 106 .45
4 ' / - » » » Silb . » 88 .
4 . .
4 ' !»

» St .-Rte .Kron . » 99 .80
» Inv .-Al . v . 88 » 105 .10

4 . . » Grundcntl . » 83 .90
*5 . Argent . v . 1887 Pos 58 .50
4 ' 1» » v .88 innere » 47 .80
4 ' 's » v .88 äuss . £ 50 .90
4 ' 1, Chilen . Gld .- Anl . M . 99 .95
5 ’/a Cliin . Staats -Anl . » 108 .
4 . . Un Egypt .- A . cpt . £ 105 .
4 . . » » » ult . » —
3 ' 1» Priv . Egypt .-Anl . » 103 .50
6 . . Mcxik . St .- Anl . A 92 .30
6 . . » » 2040r » 92 .80
6 . . » » 408r » [ 92 .90
5 . . Mex .E .- Ob .Tohnt . » 79 .80
5 . . » » 408r » 79 .80
3 . . » cons . inn . ult . £ 26 .40

Zf . Stadt . Obligationen .
4 . . Frankf . M . Lit . R A 104 .05
3 ' 1» » N & Q » 102 .90
3 ' /» » S » 102 .90
3 » T . v . 91 » 102 .80
3 ' 1, Darmstadt » 102 .50
4 . . Heidelberg v .1890 » 1■
3 . . Karlsruhe 1886 » 97 .40
3 > , Mainz 86 u . 88 » 102 .
3 ' 1» Mannheim v . 1888 » 10210
3 ’/a Wiesbaden » 162 .20
3 ' / , » 1887 » 102 .80
4 . . » » —

5 . . Bukarest » 95 .25
5 . . » 1888 » 100 .10
4 . . Lissabon 2000r » 72 .60
4 . . » 400r » 72 .60
5 . . Neapel St . gar . Le . 78 .40
4 . . Rom Ser . 11- VLil » 88 .70
37i Zürich 1889 Fr . 102 .40
*5 . Pr . Buenos -Air . A 35 .70
4 ' / - Stadt Buenos -Air £ 76 .60

Zf .
3 ' 1»

Bnnk - Acticn ,
Dtsche Reichsbank 160 .95

4 . . Frankfurter Bank 177 .
4 . . Amsterdamer Bank 172 .
4 . . Badische Bank 115 .50
4 . . Bert . Handels » , ult . 158 .90
4 . . Darmst . Bank » 159 .
4 . . Deutsche Bank » 195 .90
4 . . D .Genoss .-Bank » 121 .50
4 . . » Vereinsbank 124 .
4 . . Discont .-Comm . » 224 .50
4 . . Dresdner Bank 166 .80
4 . . Frankf . Hyp .-Bk . 170 .20
4 . . » Hyp .- Cr .-Ver . 136 .80
4 . . Mitteid . Creditbk . 112 .80
4 . . Nat .-Bk . f . Dtechl . 144 .70
4 . . Nürnb . Vereinsbk . 210 .70
4. . Pfälzische Bank 140 .80
4 . . Pr . Bod .- Cred .- Bk . 149 .50
4 . . Rhein . Creditbank 136 .95
4. . » Hvp .-Bank 179 .50
4 . . Schaaffhaus . B .- V . 142 .20
4 . . Süddeutsche Bank 105 .
4 . . Südd . Bod .- Cr .- Bk . 179 .15
4 . . Württ . Vereinsbk . 146 .90
5 . . Oesterr .-U ng . Bank 909 .25
5 . . Oesterr . Länderbk . 237 .37
5 . . » Creditanst . 342 .75
5 . . Ungar . Creditbk . 413 .
5 . . » Esk . u . V, -B . 153 .
5 . . Unionbk . in Wien 296 .37
5 . . Wiener Bk .-Verein 141 .75
4 . . Allg . Els . Bkges . 123 .80

1 4 . . Pr .Centr .-B .-Cr . M . 105 .50
3 ‘/i » » > » 101 .25
3V » » Comm .- Oblig . » 101 .05
4 . . » Hyp .- B .div .är .» 101 .60
3 " » 101 .20
4 . . Rhein .Hyp .-Bk . » 101 .70
3 ' /» » > » » 101 .20
4 . . Süd .B .-Cd .Mnch .» 101 .75
3 ' . » » » » » 101 .90
5 . . Ital . Allg . Imm . Le 66 .20
4 . . » » v . 1887 » —
4 . . » Nationalbk . » 95 .30
4 . . Oost -B .- Crd .- B . .ft 102 .85
4 ' 1» Russ . Bod .- Crd . RI . 103 .
4 . . Schwed .R -H .- B ..ft 104 .85
3 ' 1» » » > 99 .40
5 . . Serb .StB .- C .- A .Fr . 85 .

Anlehensloose -
Zf . Verzinst , in Prooentan .
4 . . Bad . Präm . Th . 100 145 .70
4 . . Bayer . » » 100 155 .25
5 . . Don .Regul . ö .fl .100 118 .60
3 ' /» Goth .Pfd . LTh .100 —
3 ' 1» » » II . » 100 118 .75
3 . . Holl . Coinin . fl . 100 107 .20
3 ‘ 's Köln -Mind . Th . 100 142 .50
3 . . Madrider Fr . 100 45 . 10
4 . . Mein .Pr -Pf .Th .100 141 .90
4 . . Oest .v .1854 ö.fl .250 149 .50
5 . . » » 1860 » 500 135 .20
3 . . Oldenburger Th .40 131 .50
4 . . Stuhhv -R .- Gr . 100 98 .95
* Türk .F r400 ( i.C .76 ) 45 .10

Unverzinstiohe per Stück .
— Ansbach -Gunz . fl .7 48 .50

Augsburger » 7 27 .75
— Braunschw . Th . 20 109 .70
— FinländischoTh .10 61 .50
— Freiburger Fr . 15 29 .75
—— Genua Le . 150 123 .
— Mailänder Fr . 45 —
—— - » 10 14 .35
— Meininger fl . 7 24 .70
— Neuchäteler » 10 —
— Oesterr . v . 64 fl. 100 341 .
— » Credit » 58 » 100 340 .80
— Pappenheimer fl . 7 27 .30
— Schwedische Th .10
— U ng . Staats ö . fl .100 282 .50
— Vnnetianer Le . 30 25 .
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